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FUSSBALL

Stadtmeisterschaft Wertheim

Gruppe A

Kickers DHK Wertheim – FC Eichel ...............................2:1
SV Nassig – Türkgücü Wertheim ....................................3:1
SG RaMBo – FC Eichel ......................................................2:0
SV Nassig – Kickers DHK Wertheim ..............................6:0
Türkgücü Wertheim – SG RaMBo ...................................3:0
FC Eichel – SV Nassig ........................................................1:1
Türkgücü Wertheim – FC Eichel........................... Fr. 17:30
SG RaMBo – Kickers DHK Wertheim ................. Fr. 19:00
SG RaMBo – SV Nassig ......................................... Sa. 17:30
Kickers DHK Wertheim – Türkgücü Werth. ..... Sa. 19:00

1 SV Nassig 3 2 1 0 9:2 7

2 Türkgücü Wertheim 2 1 0 1 4:3 3

3 SG RaMBo 2 1 0 1 2:3 3

4 Kickers DHK Wertheim 2 1 0 1 2:7 3

5 FC Eichel 2 0 1 2 2:5 1

Gruppe B

SV Viktoria Wertheim – SV Nassig II ..............................0:1
VfB Reicholzheim – TSV Kreuzwertheim ......................0:1
SV Nassig II – VfB Reicholzheim .....................................0:4
TSV Kreuzwertheim – SV Viktoria Wertheim ...............2:1
TSV Kreuzwertheim – SV Nassig II..................... Sa. 14:00
SV Viktoria Wertheim – VfB Reicholzheim ....... Sa. 16:00

1 TSV Kreuzwertheim 2 2 0 0 3:1 6

2 VfB Reicholzheim 2 1 0 1 4:1 3

3 SV Nassig II 2 1 0 1 1:4 3

4 SV Viktoria Wertheim 2 0 0 2 1:3 0

Spiel um Platz 3

Zweiter Gruppe A – Zweiter Gruppe B .............. So. 15:00

Finale

Erster Gruppe A – Erster Gruppe B.................... So. 17:00

SV Nassig strauchelt, ist aber auf Kurs
Von Kai Grottenthaler

Höhefeld. Bei der 47. Wertheimer
Stadtmeisterschaft in Höhefeld
spricht viel für ein mögliches Finale
zwischen dem Landesligisten SV
Nassig und dem A-Ligisten TSV
Kreuzwertheim.

Nassig musste gestern gegen den
FC Eichel jedoch den ersten kleine-
ren Rückschlag hinnehmen, als man
gegen den FC Eichel nicht über ein
1:1 hinaus kam. Der favorisierte Lan-
desligist ging schon nach vier Minu-
ten nach einem eklatanten Abwehr-
fehler des FCE durch Joachim Gat-
tenhof in Führung. Doch der Außen-
seiter präsentierte sich äußerst
kampfstark und hielt unerwartet
stark dagegen, In der 13. Minute er-
zielte Leon Hommer den Ausgleich,
den Eichel dann mit etwas Glück
und Geschick über die Zeit brachte.

Zuvor hatte Türkgücü Wertheim
die bis dahin ungeschlagene SG
RaMBo überraschend glatt und ab-
solut verdient mit 3:0 besiegt. Die
Tore erzielten in der 53. Minute Bu-
rak Aksit, in der 58. Minute Gökce
Genc per Foulelfmeter und in der 60.
Minute Göktürk Kizildeniz.

Die Gruppe B war gestern nicht
im Einsatz und kommt erst wieder
am Samstag zum Zug.

Fußball: Bei der 47. Wertheimer Stadtmeisterschaft ist nach den beiden gestrigen Spielen nun erst einmal eine dreitägige Pause, ehe es dann am Freitag weiter geht

Die neugegründete SG RaMBo (linkes Bild im Spiel gegen Türkgücü Wertheim) verlor gestern 0:3 gegen Türkgücü Wertheim. Titelverteidiger VfB Reicholzheim (rechtes Bild in
der Begegnung gegen den SV Nassig II) muss am Samstag auf einen Ausrutscher des TSV Kreuzwertheim hoffen, um noch ins Finale zu kommen. BILDER: REINHOLD HÖRNER

Wenn Zickenkrieg tödlich endet
Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium: Schülerinnen und Schüler spielten das Stück „Diamond Lucy“

Wertheim. Eigentlich sind sie Freun-
dinnen und treffen sich jeden Frei-
tag. Doch die Fassade bröckelt.
Denn jedes der Teenager-Mädchen
hat etwas zu verbergen – und dann
kämpfen noch alle um die Gunst von
Kasper. Am Ende gibt es ein Todes-
opfer. So der Plot des 40-minütigen
Theaterstücks „Diamond Lucy“ von
Claudia Widmann, das die Mittel-
und Oberstufen-Theater-AG des
Wertheimer Dietrich-Bonhoeffer-
Gymnasiums unter Leitung von
Anne Hennicke und Ulf Hannig am
Donnerstag und Freitag auf die Büh-
ne brachte.

Man merkte den jungen Schau-
spielerinnen und ihrem männlichen
Mitstreiter die Spiellust an. Es gelang
den Jugendlichen, sich in die Figu-
ren hineinzuversetzen, deren Ver-
halten ihnen vielleicht zum Teil
nicht unbekannt ist. Gleich zu Be-
ginn nehmen die fünf Darstellerin-
nen den ganzen Raum der Aula ein,
indem sie zu entsprechenden Licht-
effekten tanzen. Dann beginnt die
Handlung im Party-Raum von Sol-
veig (Sonja Emmert), einem Mäd-
chen, das vom Vater materiell ver-
wöhnt und emotional vernachläs-
sigt wird. Jede ihrer Freundinnen
scheint hip und hat doch ganz eige-
ne Sorgen: Klaras (Aufführung am
Donnerstag: Verena Löser/am Frei-

che gefunden wurde. Die unbeant-
wortete Frage, wer der geheime An-
rufer von Solveig ist, lässt dem Zu-
schauer Raum für Spekulationen.

Das Ganze spielt in einer von der
Theatergruppe liebevoll-kitschig
überzeichneten Kulisse eines Party-
zimmers. Auch die Figuren sind tref-
fend karikiert, was die Gymnasias-
tinnen genüsslich ausspielen. Man
schwankt zwischen „Ja, so ist es bei
den Teenagern“ und „Zum Glück ist
es so schlimm in der Realität nicht.“

Zur richtigen Stimmung trug bei
den Aufführungen auch die Licht-
und Ton-Technik von Julius Mün-
kel, Tobias Klein, Benno Kern und
Ben Oetzel bei.

Das Stück markiert den Neuan-
fang des Theaterlebens am Dietrich-
Bonhoeffer-Gymnasium nach zwei-
jähriger Pandemiepause. „Wir ha-
ben die Gruppe ganz neu aufge-
baut“, berichtet Ulf Hannig.

Deshalb spielten dieses Jahr auch
nur Schülerinnen und Schüler der
Klassen 8 bis 10. So habe man Schau-
spielerinnen und Schauspieler, die
auch in den kommenden Jahren
weiter zur Verfügung stehen werden.
Und dass von diesen in künftigen
Aufführungen Großes zu erwarten
ist, das lässt sich nach diesem ge-
konnten Neustart auf jeden Fall ver-
muten. nad

versucht. Ebenso wie der Kommis-
sar (Simon Hartmann/Joey Lee
Moore III), der in einer Szene vor
dem Vorhang versucht, etwas aus
den Mädchen herauszubekommen.
Denn im Streit um die Gunst des
Mitschülers Kasper ist den jungen
Damen jedes Mittel recht.

Das Schicksal Lucys bleibt letzt-
lich im Dunkeln, auch wenn man am
Ende erfährt, dass eine Mädchenlei-

Sportskanone, will aber dem Leis-
tungsdruck ihrer Eltern entgehen
und schmeißt an diesem Abend ih-
ren Ernährungsplan mit Chips und
Alkohol über den Haufen.

Eigentlich gehört noch Lucy (Joe-
la Gramer/Milena Sauer) zur Clique.
Doch sie fehlt beziehungsweise
taucht im zweiten Teil der Auffüh-
rung als eine Art Geist auf, der die Lü-
gen der Freundinnen zu enttarnen

tag: Angelina Schewotschenko)
wichtigste Quelle ist das Internet, in
dem sie fortwährend surft. Neben-
her achtet sie peinlich genau auf ihre
Ernährung – die Magersucht ist
mehr als angedeutet. Die schlaue
Emma (Melina Christ) will unbe-
dingt ein begehrtes Praktikum ergat-
tern und wirkt recht überheblich mit
ihrer Besserwisserei. Leni (Leonie
Steitz/Theresa Michel) ist eine

Beeindruckend war die Aufführung der Theater-AG des Wertheimer Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasiums. BILD: NADINE SCHMID

In Wertheim geborener Ludwig Zorn gehört zu den wichtigsten Künstlern Deutschlands
Kultur: Dr. Jörg Paczkowski schreibt für mehrbändige Ausgabe des DeGruyter Verlags über den Maler

dörfer oder südländische Stadtan-
sichten. Diese Gemälde belegen eine
Reisetätigkeit Zorns, die aber wegen
fehlender Dokumente noch nicht re-
konstruiert werden kann.

Vorlagen für Postkarten
Viele seiner Bilder waren Vorlagen
für Postkarten, so dass seine Gemäl-
de eine große Verbreitung erlebten,
vornehmlich um 1900. Sie zeigen
aber auch, dass Ludwig Zorn nicht
nur Landschaftsmaler war, sondern
auch realistische, farbenfrohe Stadt-
ansichten (zum Beispiel in Freiburg)
sowie Genrebilder schuf.

Gemälde von Ludwig Zorn befin-
den sich unter anderem im Graf-
schaftsmuseum in Wertheim
(„Rheinlandschaft“ sowie aus dem
Besitz des Historischen Vereins
Wertheim ein lithographischer Fo-
todruck seines Porträts mit Unter-
schrift), im Städtischen Museum
Freiburg im Breisgau (29 Gemälde),
im Landesmuseum Mainz sowie in
Schweinfurter und Wertheimer Pri-
vatbesitz. Immer wieder werden in
Auktionshäusern seine Gemälde
versteigert.

Kunstmaler und akademischer Zei-
chenlehrer bezeichnet.

In Freiburg gehörte er der Künst-
lervereinigung „Breisgauer Fünfer“
an, die 1904 gegründet wurde und
deren Mitglieder Hermann Dischler,
Julius Heffner, Fritz Reiss, Carl
Schuster und eben Ludwig Zorn wa-
ren. Er war schon immer eng be-
freundet mit Hermann Dischler
(1866 bis 1935), der auch ein Schüler
von Gustav Schönleber war, und mit
Fritz Reiss (1857 bis 1916), den er be-
reits von der Düsseldorfer Akademie
her kannte. Diese fünf Maler ver-
band besonders die Liebe zum
Schwarzwald.

In seinen Schwarzwald-Gemäl-
den hat Zorn besonders die atmo-
sphärische Erscheinung erfasst, die
durch die Besonderheit des dort
herrschenden Klimas zu den jeweili-
gen Jahreszeiten mit Dunst, Nebel
oder klarer Luft geprägt ist, gelegent-
lich auch von einer gewissen Melan-
cholie bestimmt.

Neben den Schwarzwald-Bildern
gibt es auch Gemälde Zorns von der
Oberrheinlandschaft, von der Do-
naulandschaft, aus Hessen, Alpen-

boren, und den sechzehnten Nach-
mittags ein Uhr durch Unterzeich-
neten getauft: Andreas Ludwig Zorn,
ein ehelicher Sohn des Andreas Zorn
(geb. 1837) Gerichtsvollzieher dahier
und Bürger aus Grünsfeld und der
Agathe geborene Ködel (geb. 1838).
Taufpathe war Andreas Ludwig Kö-
del Bürger und Bauer in Grünsfeld.
(. . .)“ So lautet der Eintrag im Kir-
chenbuch der Venantiuskirche in
Wertheim.

Mit 16 Jahren begann Zorn ein
Studium an die Kunstgewerbeschu-
le in Karlsruhe. 1882 wechselte er an
die Kunstakademie Düsseldorf und
war dann von 1882 bis 1888 an der
Akademie in Karlsruhe und Schüler
von Gustav Schönleber, seit 1880
Professor für Landschaftsmalerei. Er
stand dem Impressionismus nahe.

Zeichenlehrer
1890/95 war Ludwig Zorn schon Zei-
chenlehrer am Benderschen Institut
in Weinheim. Er wurde schließlich
Universitätszeichenlehrer in Frei-
burg im Breisgau.

In der Traueranzeige in der Frei-
burger Zeitung 1921 wird er als

Wie der ehemalige Leiter des
Wertheimer Grafschaftsmuseum
mitteilt, war Ludwig Zorn ein Land-
schaftsmaler, der am 14. Juni 1865 in
Wertheim geboren wurde und am
24. Februar 1921 in Freiburg im
Breisgau gestorben ist.

„Im Jahr eintausend acht hundert
fünf und sechzig den vierzehnten
Juni früh zwei Uhr wurde dahier ge-

Wertheim. Im renommierten De-
Gruyter Verlag in München er-
scheint eine mehrbändige Ausgabe
(sowohl online als auch im Printfor-
mat), in dem die wichtigsten Künst-
ler Deutschlands verzeichnet sind.
Jörg Paczkowski erhielt den Auftrag,
den Artikel über den in Wertheim ge-
boren Maler Ludwig Zorn zu schrei-
ben.

Porträt des Malers Ludwig Zorn.
BILD: SAMMLUNG HISTORISCHER VEREINS/KURT BAUER

Die Zastlerhütte am Feldberg im Schwarzwald. Das von Ludwig Zorn 1904 gemalte Bild
befindet sich in Wertheimer Privatbesitz. BILD: ZORN

Zu weit links
gefahren

Wertheim. Die Polizei sucht nach ei-
nem Unfall am Freitagmittag auf der
Landesstraße 2310 zwischen Eichel
und Urphar nach Zeugen. Gegen
11.45 Uhr kam einer 37-jährigen
Seat-Leon-Fahrerin nach der
Schleuse ein unbekanntes Fahrzeug
entgegen, das vermutlich zu weit
links fuhr. Dabei stießen die Außen-
spiegel der beiden Autos zusammen.

i Hinweise sollen sich beim Poli-
zeirevier Wertheim, Telefon
09342/91890, melden.

BLICK IN DIE STADT

Mädchen-Schnuppertraining
Eichel. Dasletzte Schnuppertraining
des FC Eichel für Mädchen beginnt
am Dienstag, 19. Juli, um 18.30 Uhr.
Neulinge sind willkommen, eine
besondere Fußballausrüstung ist
nicht erforderlich. Weitere Informa-
tionen erteilt Roland Grottenthaler,
Telefon 09342/4738.

Stammtisch „alte Realschule“
Wertheim. Zum nächsten Stamm-
tisch treffen sich die ehemaligen
Lehrerinnen und Lehrer, Sekretärin-
nen und Hausmeister der „alten
Realschule“ am Mittwoch, 20. Juli,
um 17 Uhr im Biergarten des Restau-
rants „Dionysos“.


